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Wolfhart von Brandis entscheidet in dem zwischen der Stadt Feldkirch und seinen Ei-
genleuten in Frastanz herrschenden Nutzungs- und Grenzkonflikt im Saminawald, dass 
erst nach vorgenommener Kundschaft ein Urteil gefällt werden solle.  

 
Or. (A1), GemA Frastanz, U13. – Pg. 39,4/22,5 (Plica 3,5) cm. – Siegel abh. – Rückvermerk (15. 
Jh.): Veldkircher brieff; (19. Jh.): De anno 1459 von Wolf von Brandis zu Vadutz. 
Or. (A2), StadtA Feldkirch, 166. 
Die beiden Or. sind gleichwertig. Druckvorlage ist A1. 
Druck: Urkundenbuch Frastanz. Hrsg. v. Thomas Welte, bearb. v. Claudius Gurt. Schriftenreihe 
der Rheticus-Gesellschaft 52, Feldkirch 2011, S. 73f. n. A1. 

 
|1 |≡ Jcha) |≡ Wolff von Brandis1 der alt frige tuo n kund allermenglich mit disem brieue, 
das vff hu' ttigen tag, geben diss briefs, zuo  Vadutz2 fu' r mich als in rechtz wyse komen 
sind der ersammen wysen miner by- |2 sondern guo ten gunnern der von Veltkilch3 
gemainlich erbern botten von ir gemainer statt wegen mit vollem gewalt, des zuo  recht 
gnuo g wavs, ains tails, vnd miner armmerb) lu' ten von Frastentz4 botten, ouch |3 mit gant-
zem vollem gewalt, des zuo  recht gnuo g was, jr selbs vnd der andern ir mithafften des 
andern tails. Vnd der obgenanten von Veltkilch machtbotten clagten zuo  den obge-
dauchten von Frastentz |4 von wegen gemainer statt zuo  Veltkilch, nav chdem vnd ich 
die erstgedauchten von Frastentz als die minen von dem lantgericht zuo  Rankwylr5,  
dahin sy denn die genanten von Veltkilch fu' rgehayschet |5 gehept hattent, als fu' r 
mich, nav ch miner frighait sag darumb gebrucht etc., gezogen hab, wie die gemelten von 
Frastentz jnen iren wald vnd tal genant Sammu' nen6 gehov wen geru' tt geswempt |6 
vnd gewue st habent. V' ber das vnd sy jnen ainen vssgeschnitten zedel uff ir bitt geben 
vnd jnen den ban verku' ndt habint, den sy denn daruff zov gtent vnd mit sampt ainem 
kouffbrieue7 vnd spruch- |7 brieue8 verlesen liesent vnd begerttent daruff nit anders, 
dannc) die genanten von Frastentz mit recht zuo  vnderwysen, jnen vmb soe lh gemelt ir 
zuo spru' ch wandel zuo  tuo n navch jnnehalt ir gezov gten |8 brieuen vnd als sy hofftent billich 
geschechen. Das aber der obgedavchten von Frastentz botten verantwu' rten vnd sprav -
chen also. Sy hetten der von Veltkilch anclag vnd brieue vorgemelt zuo  guo ter |9 mav ss 
verstanden, aber die marchen wae rent jnen in dem genanten wald vnd tal nit so kund, das 
sy sich selbs berichten moe chten, ob sy indert oder vsserthalb den marchen hetten gehov -
wen oder nit. |10 Vnd begertint nit anders, dannc) an das selb ende biderb lu' t zuo  senden 
vnd vnderschaid mit kuntschafft aigenlich vnderrichten zuo  laussen, ob sy darjnn gehov -
wen habint oder nit. Vnd wenn das |11 geschae ch, so woe llent sy denn darzuo  fu' rer antwu' r-
ten nav ch formm des rechten, des sy hoffent glimpff zuo  haben. Dawider aber der von 
Veltkilch anwae lt vnd botten redtent zuo  glicher wyse als |12 uor vnd souil mer. Sy neme 
froe ndd), das die von Frastentz sprechint, sy wissent der marchen nit, nav ch dem vnd die 
doch von ainem ende zuo  dem andern in dem gemelten kouffbrieue aigen- |13 lich genant 
vnd geschriben standent, vnd hoffent, nav chdem vnd sy nit vmb den boden yetzent alhie 
stadente), das denen von Frastentz vmb der von Veltkilch aigen guo t kain kuntschafft 
|14 ertailt, sonder soe llent sy mit recht vnderwysst werden, das sy zuo  recht antwu' rten, ob 
sy in den marchen, als der gemelt ir houptbrieue jnnehalt, gehov wen geru' tt geschwempt 



vnd |15 gewue st habint oder nit, vnd satztent das also hin zuo  miner rechtlichen erkantnu' s. 
Daruff der von Frastentz machtbotten ir nav chred tav tten vnd sprav chent also. Man habe 
ir ant- |16 wu' rt hieuor wol verstanden vnd daby laussent sy das nu zuo  mavl beliben vnd 
satztent ouch das hin zuo  miner rechtlichen erkantnu' s. Also nav ch anclag antwu' rt red |17 
vnd widerred vnd nav ch verhoe rung aller dingen, so denn baid tail vorgedaucht in rechtz 
wyse fu' r mich gebraucht hant, das alles hierjnne zuo  melden nit nott ist, so bekenn vnd |18 
sprich ich zuo  recht navch erbers rautz hierjnne gepflegen vnd min selbs aigner verstent- 
nu' se, als hoch ich das tuo n sol, das man vff die genanten stoe ss billich biderb lu' t senden, 
|19 denen ernstlich beuelhen, das sy die ding aigenlich besechen vnd wav rlich lutrung ge-
ben soe llent, ob die selben von Frastentz jn den obgemelten marchen gehowen habent 
oder nit. |20 Vnd wenn das also geschechen sige, das denn aber darumb vor mir ge-
schech, wav s recht sig. Vnd des alles zuo  wav rem vrku' nd so hab ich durch rechter vrtail 
willen |21 min aigen insigel offenlich gehenkt an disen brief zwen glich vnd yeglichem 
tail ainen also von siner muo tung wegen, die zimmlich was, geben, doch mir vnd allen 
minen |22 erben ov ne schaden. Diss geschach vff mentag nae chst nav ch des hailigen cru' x-
tagf) zuo  herbst nav ch der geburt Cristi vnsers herren viertzehundert fu' nfftzig vnd nu' n javr, 
etc. etc. etc.  
 
a) Initiale J 10,1 cm lang. – b) arm A2. – c) Mit überflüssigem Kürzungsstrich. – d) A1 und A2, anstatt  
froe md, es fehlt also ein Schaft. – e) standent A2. – f) A1 und A2, anstatt cru' ztag.  
1 Wolfhart V. v. Brandis, 1408-1459. – 2 Vaduz. –  3 Feldkirch, Vorarlberg (A). – 4 Frastanz, Vorarlberg. 
– 5 Rankweil, Vorarlberg. – 6 Saminatal, FL/Vorarlberg. – 7 Nicht erhalten. – 8 Vgl. GemA Frastanz, 
U6 u. U7. 

 
 
 


